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        1 Was dieses E-Book bietet ...

    
Wer „mitreden“ will, braucht einen „Anstoß“:
Eine der wichtigsten Kompetenzen, die man in der Schule erwerben oder verbessern kann ist die konstruktive Beteiligung an Diskussionen. 

Beispiel 1: „Knutschen im Treppenhaus“:
Da hat etwa ein Aufsicht führender Lehrer Schüler, die sich für seinen Geschmack zu intensiv im Treppenhaus umarmten, zum Schulleiter geschickt – und jetzt geht es darum, wieviel Privatheit sollte man öffentlich zeigen.

Beispiel 2: Sollen Schulen nach bekannten Persönlichkeiten benannt werden?
Oder die Schule soll nach einer bekannten Persönlichkeit benannt werden, um ein Vorbild zu haben. Aber man kann sich nicht einigen. Ist es da nicht besser, wenn es einfach „Gymnasium Klarfurt“ heißt oder „Realschule an der Klar“ (wenn alle wissen, dass es sich um einen bestimmten Fluss handelt).

Beispiel 3: Einfach mal Eltern in den Unterricht hineinschauen lassen?
Oder Eltern schlagen vor, dass nicht nur an Universitäten ein sogenannter „Elternalarm“veranstaltet wird, sondern auch an ganz normalen Schulen an einem „Tag der Offenen Tür“ die Eltern in den Unterricht hineinschnuppern können.

Über so etwas und vieles mehr kann wunderbar diskutiert werden – oder aber man macht sich sogar schriftlich dazu Gedanken. Eine große Rolle spielen Leserbriefe in der Schule – auch wenn die Zeitungslektüre immer mehr zurückgeht. Aber das Problem bleibt, dass man seine Meinung zu einem Problem möglichst gut und erfolgreich ausdrücken können sollte.

Das Problem: Man braucht interessante Themen und entsprechende Vorlagen:
Allerdings gibt es auch ein großes Problem: Man braucht interessante Themen und möglichst auch passende Beispiele, also Berichte und auch zugehörige Leserbriefe, die einen so richtig in Kampfstimmung bringen.

Wenn man Glück hat, liefert die lokale Zeitung etwas Passendes – oder man findet im Internet ältere Beispiele.

[image: graphics1]

Unser Ansatz: Leserbriefe als Rollenspiel-Angebote
Wir gehen in diesem Buch einen anderen Weg. Wir übertragen die Idee der Rollenspiele auf die Welt der Leserbriefe. Indem wir fiktive, aber sehr realitätsnahe Situationen schaffen, in die man sich hineinbegeben und dann richtig loslegen kann.

Dazu haben wir einen schönen Ort namens „Klarfurt“ erfunden, das frühere „Schlaufurt“ erschien uns dann irgendwann doch zu sehr „illusionsstörend“ ;-) Wir möchten schließlich, dass die Schüler möglichst bald vergessen, dass der Fall fiktiv ist, und gerne voll einsteigen. In unserem Klarfurt gibt es ein Gymnasium und glücklicherweise auch die „Klarfurter Nachrichten“, die sich immer wieder für Veranstaltungen und Ereignisse an dieser Schule interessieren, darüber berichten und die Leser auch diskutieren lassen.



Praktische Hinweise zur Erhöhung des Nutzwertes dieses E-Books:
Die entsprechenden Artikel und Leserbriefe werden als Vorlagen mit Aufgaben in diesem E-Book präsentiert und als Druckvorlagen in einem für unsere Leser reservieren Bereich unserer Website zur Verfügung gestellt. Dazu mehr am Ende des E-Books.

Natürlich geben wir auch Hinweise zur Lösung der Aufgaben. Außerdem freuen wir uns über Nachfragen und Anregungen. Die erste Fassung dieses Buches enthielt etwa 15 Beispiele, in dieser Fassung sind es bereits fast 40 geworden – und wir bleiben dran. Das heißt: Wer dieses E-Book erwirbt, kann über die Supportseite auch auf nachträglich erstellte Beispieltexte zurückgreifen.

Hinweise auf zwei weitere E-Books zum Thema:

Die passende Ergänzung zum Vorlagenbuch: Das E-Book zum Schreiben von Leserbriefen
In diesem E-Book geht es um gute Vorlagen. Wenn man sich erst mal mit Argumentation und Leserbriefen überhaupt beschäftigen will, hilft sicher ein E-Book, das schon länger auf dem Markt ist: Helmut Tornsdorf, Tipps für die Klassenarbeit Deutsch - Klasse 7 - Der Weg zur optimalen Argumentation in einem Leserbrief.

Das E-Book zur optimalen Nutzung von Sprache, um etwas zu erreichen:
Vor einiger Zeit haben wir uns in einem E-Book grundsätzlich mit der Frage beschäftigt, wie man mit Sprache etwas erreichen kann – also auch zum Beispiel in der mündlichen Kommunikation.
Helmut Tornsdorf, Mit Sprache was erreichen ...: Tipps zur Kommunikation, Argumentation, Rhetorik, Analyse von Gesprächen

Zu beiden Büchern am Ende dieses E-Books mehr.

 

    
        2 Überblick über die Textvorlagen – nach Themen geordnet

    
Thema Deutschunterricht (DU):
---
DU1: Deutschunterricht für Schüler, nicht für Germanisten (Mat455)
Präsentiert wird ein fiktiver Bericht über den Versuch eines Deutschlehrers, seinen Unterricht für Schüler spannender zu gestalten. Es geht also um mehr Abstand zur Germanistik und mehr Lebensnähe aus Schülersicht.
---
DU2: Big Bang Theory im Deutschunterricht? (Mat304)
Präsentiert wird eine Art Kommentar bzw. Glosse, wie man sie hin und wieder in Zeitungen finden kann.
Inhaltlich und thematisch gibt es Überschneidungen mit dem Text zur Germanistik im Deutschunterricht.
Dieser Text hier setzt den Akzent mehr auf die Frage, welche Gegenstände (Themen) man für den Unterricht nutzt.
---
Thema „Probleme in der Schule“ (PS)
---
PS1: Leserbrief: Klassenfahrten als Trainingsorte für „Zucht und Ordnung“? (Mat377)
Präsentiert wird ein Leserbrief mit Hinweisen auf einen Artikel und einen anderen Leserbrief. Diese werden aber nicht mitgeliefert. Damit hat man eine ganz normale Situation von Zeitungslesern, die auch nur die aktuelle Ausgabe vor sich haben und trotzdem Stellung nehmen können.
Inhaltlich geht es um die Frage, ob man nicht Klassenfahrten auch nutzen könnte, um dort den Ernst des Lebens einzuüben. Ausführlich wird auf die Kreuzfahrt-Serie „Verrückt nach Meer“ eingegangen. Dort haben die Zuschauer die Möglichkeit, nicht nur den realen Besuch fremder Länder am Fernsehbildschirm mitzuerleben, sondern auch die Spielregeln des Betriebs eines solchen Kreuzfahrtschiffes kennenzulernen.
---
PS2: No „broken Windows“ – unsere Schule soll schöner werden (Mat345)
In dem Artikel geht es um den Besuch von zwei Polizeivertretern in einer achten Klasse, die die Schüler darauf aufmerksam machen, wie schwerwiegend die Folgen sein können, wenn erst einmal eine gute Ausgangsordnung beschädigt wird und dann zunehmend zerfällt. Der Titel bezieht sich auf die sogenannte „Broken-Window-Theorie“, die vor etwa 30 Jahren in den USA entwickelt worden war. Sie besagte, dass ein längere Zeit herumstehendes Auto innerhalb kurzer Zeit völlig zerstört wird, wenn zum Beispiel ein eingeschlagenes Fenster nicht schnell in Ordnung gebracht wird.

PS3: Knutschen im Treppenhaus?
In dem Artikel geht es um die Frage, wie man mit damit umgehen soll, wenn Schüler ihre enge Beziehung - etwa in der Pause zwischen Unterrichtsstunden - direkt vor ihren Mitschülern (zum Beispiel durch enge Dauerumarmung und intensive Küsse) zum Ausdruck bringen. 

PS4: Kritik an Orientierungstagen (Brief eines Vaters) Mat526
In der Textvorlage geht es um einen Auszug aus dem Brief eines Vaters, der angesichts der Erfahrungen seiner Kinder mit sogenannten „Orientierungstagen“ deren Sinn in Frage stellt und stattdessen vorschlägt, lieber zusätzliche Wandertage einzurichten.

PS5: Einmal Stuhl wegziehen, 2000 Euro (Mat144)
In der Textvorlage geht es um einen nicht böse gemeinten Streich eines Schülers, der einem Mitschüler den Stuhl wegzieht, so dass er auf den Rücken fällt. Anschließend taucht die Frage auf, wie man damit umgehen soll, wenn so ein Fall vor einem ordentlichen Gericht verhandelt wird und möglicherweise auf ein hohes Schmerzensgeld hinausläuft.

Thema „Ideen für eine noch bessere Schule“ (BS)
---
BS1: Länger schlafen – besser lernen? Diskussion um späteren Unterrichtsbeginn (Mat494)
In dieser Textvorlage geht es um den Antrag einer Schülervertretung, an ihrer Schule den Unterricht morgens später beginnen zu lassen. Ausgangspunkt ist die Müdigkeit vieler Schüler am frühen Morgen, gesehen wird aber auch das Problem, dass dann der Schultag noch länger in den Nachmittag hineindauert. Auf jeden Fall soll das Für und Wider an dieser Schule diskutiert werden – und da kann man ja auch mitmachen und eigene Gedanken beisteuern.
---
BS2: Was die Fahrschule der Schule voraus hat
In dieser Textvorlage geht es um eine Anregung aus Projekttagen, ob man nicht die Schule wie eine Fahrschule aufziehen könnte. Dort würden die Fahrschüler nicht nur freiwillig hingehen, sie würden auch schätzen, was ihnen beigebracht würde. Lehrer und Schüler würden dann bis zur Prüfung an einem Strang ziehen. Warum muss das in der Schule anders sein?
---
BS3: Erfolg statt Leistung – warum nicht auch in der Schule? (Mat129)
Die Textvorlage präsentiert einen Leserbrief, in dem sich jemand nach einem Vortrag im Klarfurter Gymnasium darüber beschwert, dass es insgesamt nicht mehr genügend auf das Ergebnis von Anstrengungen ankomme. Vielmehr würden letztlich alle irgendwie mitgenommen und auch für geringere Leistungen gelobt. Hauptsache, sie haben sich angestrengt.
---
BS4: Endlich eine neue Schule? Stärken von Schülern fördern! (Mat122)
In der Textvorlage geht es um eine Lehrergruppe, die an ihrem Gymnasium Schülerinnen und Schüler fördern will, die über besondere Kenntnisse bzw. Fähigkeiten verfügen. Dabei sind nicht nur schulnahe Themen gefragt, auch junge Jäger, Angler oder Astronomen können zeigen, dass schon junge Menschen mitten im Leben stehen.
Die Idee wird noch kontrovers diskutiert und lädt damit zum Mitdenken ein.
---
BS5: Neutraler Name für eine Schule? (Mat362)
In dieser Textvorlage geht es um einen Leserbrief, in dem für einen neutralen Namen für Schulen plädiert wird. Zu schnell könne es sonst Streit geben oder es stellt sich später heraus, dass der Namensgeber doch nicht so vorbildlich ist. Dann ist es letztlich besser, wenn man einfach geografische Bezeichnungen wählt.
---
BS6: „Glück“ als Schulfach (Mat469)
In dieser Textvorlage geht es um die Idee, es dem Land Bhutan nachzumachen, das sich sogar einen „Glücksminister“ leistet. Natürlich geht es bei uns nicht um einen weiteren Ministerposten, vielmehr um ein neues Schulfach, das sich aber um das gleiche Thema kümmert. Interessant dabei, dass es in Deutschland und Österreich schon viele Schulen gibt, die so ein Fach eingerichtet haben. Es lohnt sich also, darüber zu diskutieren.
---
BS7: Sollte ein schulinternes Schiedsgericht eingerichtet werden? (Mat208)
In dieser Textvorlage geht es um eine Idee aus Projekttagen, bestimmte Problemfälle an der Schule einem internen „Schulgericht“ vorzulegen. Damit will man verhindern, dass bei Streitfällen gleich ordentliche Gerichte eingeschaltet werden – mit unabsehbaren Folgen. Außerdem kann nach Meinung der Initiatoren so dem Erziehungsauftrag noch besser nachgekommen werden.
---
BS8: Empörung über Einheitsnote – Klassenarbeit (Mat409)
In dieser Textvorlage geht es um einen neuen Lehrer an einer Schule, der allen Schülern die Note „gut“ gibt, weil er eine andere Bewertung als schädlich für eine gute Zusammenarbeit zwischen Lehrer und Schülern ansieht. Außerdem verweist er darauf, dass das ständige Denken an Noten ihn an Wichtigerem im Unterricht hindere. Darauf gibt es zum Teil empörte Reaktionen– ein guter Grund, sich mit der Idee und ihren Vor- und Nachteilen genauer auseinanderzusetzen.
---
Thema „Lehrer“ (TL)
---
TL1: Die “unsichtbare” Gewalt in der Schule – gegen eine „Kultur der Beschämung“
In dieser Textvorlage geht es um einen Vortrag, in dem darauf aufmerksam gemacht wird, dass es so etwas wie sprachliche Gewalt gibt, unter der Schüler leiden. Hingewiesen wird die Veränderung von der alten „Fehlerkultur“ hin zu einer Kultur der Bestätigung und Förderung. Eine Möglichkeit der weiteren Verbesserung in diesem Bereich wird im verstärkten Einsatz der Klassensprecher bei Problemfällen gesehen.
---
TL2: Mehr Sicherheit bei Klassenfahrten – nach Fast-Unfall im Wattenmeer (Mat495)
in dieser Textvorlage geht es um ein Ereignis, bei dem einige Schüler bei einem Ausflug an die See im Wattenmeer in Schwierigkeiten gekommen sind und gerettet werden mussten. Jetzt wird in der Schule darüber diskutiert, ob die Lehrer genügend ihrer Aufsichtspflicht nachgekommen sind und ob eventuell diese Fahrten wegen zu großer Gefahren ganz gestrichen werden sollten. Letztlich läuft die Diskussion darauf hinaus, wieviel Sicherheit erreicht werden kann, ohne zu viele Einschränkungen und Verbote hinnehmen zu müssen.

TL3: Kopfnoten durch die Hintertür? (Mat504)
Hier geht es um die Frage, wie mit dem Wunsch von Eltern umgegangen werden soll, die Angaben zur Leistungsbereitschaft, Zuverlässigkeit, Sorgfalt usw. zumindest auf einem Zusatzzettel unterzubringen, wenn sie schon nicht auf dem Zeugnis selbst als Kopfnoten erscheinen dürfen.
Hier geht es wahrscheinlich in der Besprechung des Artikels weniger um Rechtsfragen als darum, wie mit diesen Kompetenzen umgegangen werden sollte.

Thema „Eltern“ (TE)

TE1: Hubschrauber-Eltern auf dem Weg zum großen Bruder (Mat123)
In der Textvorlage geht es um die Möglichkeiten, aber vor allem auch Grenzen der Betreuung und damit auch potenziellen Überwachung von Kindern. Diese kann soweit gehen, dass sie im Extremfall an die Verhältnisse unter der Herrschaft des „Großen Bruders“ in George Orwells Roman „1984“ erinnert. Auch wenn das heute letztlich gut gemeint ist, sollte darüber diskutiert werden, inwiefern hier nicht auch eine eigenständige Entwicklung behindert oder gar gefährdet wird.

TE2: „Elternalarm“ jetzt auch an der Schule?(Mat126)
In der Textvorlage geht es um die Übernahme einer Idee aus dem Universitätsbereich. Dort ist es inzwischen durchaus üblich, dass Eltern ihre studierenden Kinder im Rahmen eines sogenannten Elternalarms einen Tag lang durch den Studienbetrieb und das studentische Leben begleiten. Die Frage ist nun, ob das auch für die Schule eine gute Idee ist.

TE3: Wenn Eltern zu „Schleppern“ werden (Mat214)
In der Textvorlage geht es um die Frage, wie sehr Eltern ihre Kinder zum Erfolg „schleppen“ bzw. treiben dürfen. Hier gilt es sinnvolle Förderung von Überforderung oder auch Falschsteuerung abzugrenzen. Ein überaus lohnenswertes Thema, weil es das Phänomen der persönlichen „Bildung“ im Sinne von „Wahl des Lebensweges“ ins Auge fasst.

Thema „Modernes Leben – bsd. Technik“ (ML)

ML1: Handy-Total-Überwachung Klassenfahrt
In der Textvorlage geht es um die Frage, ob auf Klassenfahrten die Ortung mithilfe ihres Smartphones so sehr die Sicherheit vergrößert und den Lehrern die Aufsichtspflicht erleichtert, dass man diese Einschränkung des persönlichen Datenschutzes in Kauf nehmen sollte.

ML2: Schülerwunsch „Kamera-Überwachung an Schulen“ (Mat461)
In der Textvorlage geht es um die Frage, ob eine intensivere Kameraüberwachung an Schulen nicht gerade auch im Interesse der Schüler liegen müsste. Dafür spricht, dass so bei Streitigkeiten die Schuldfrage eher geklärt werden kann, zum anderen ist der Schutz des persönlichen Eigentumses besser gesichert. Auch das Geld für die Beseitigung von Vandalismusschäden kann sicherlich sinnvoller eingesetzt werden. Dagegen gibt es viele Vorbehalte. Über die Abwägung der Interessen kann man sehr gut diskutieren.

ML3: Umgang mit Computer und Smartphone - verschenkte Zeit? (Mat505)
In der Textvorlage, einem Leserbrief, geht es um eine sehr kritische und auch einseitige Sicht auf die heutigen Möglichkeiten der digitalen Unterstützung des Lebens. Dagegen lässt sich leicht viel sagen.

ML4: Generation „Kopf unten“ – Leserbrief-Vorlage (Mat544)
In der Textvorlage geht es um einen Leserbrief, in dem ein Vertreter der älteren Generation aktuelle Entwicklungen im Bereich der Nutzung von Smartphones aufs Korn nimmt. Dabei geht es zum einen um einen Rückgang der normalen Kommunikation zu Gunsten des Austausches über Messenger-Dienste, zum anderen die geringere Wahrnehmung der Umwelt, wenn man nur noch auf den Bildschirm starrt. Die Frage bleibt offen und es lässt sich gut diskutieren, welche Veränderungen sich durch diese intensive Nutzung von Smartphones ergeben und wie man dem entgegen wirken könnte.


Thema „Allgemeine Probleme – auch von Jugendlichen “ (AP)
---
AP1: Gutes Benehmen ist manchmal Glückssache – kann eine Arbeitsgemeinschaft in der Schule da Fortschritte bringen und das Leben erleichtern?

AP2: Eigentor – und dafür auch noch Lob? (Mat506)
Am Beispiel eines Torwarts, der ein Eigentor produziert und dafür gelobt wird, wird die Frage der Fairness so angesprochen, dass man leicht darüber diskutieren kann.

AP3: Soziale Gerechtigkeit in der Klasse (Mat445)
Hier geht es darum, das Mitgefühl mit armen Menschen in anderen Weltgegenden auch auf die unmittelbare Umgebung zu übertragen. Warum nicht beim Taschengeld in einer Klasse einen gewissen Ausgleich vornehmen, statt die Höhe zu beschränken. Auch wenn diese Idee sehr weltfremd und auch schwer durchsetzbar erscheint, sie schafft Bewusstsein, was wirkliche menschliche Solidarität bedeutet.

AP4: Schwarzfahrer wider Willen (Mat 402)
Schwarzfahrer sind sicherlich für öffentliche Verkehrsbetriebe ein großes Problem - das kann aber noch größer werden, wenn man jedes Augenmaß verliert und einen Schüler spätabends aus dem Bus wirft, nur weil seine Karte vom Lesegerät der Kontrolleure nicht erfasst wird. Eine gute Vorlage, um Empörung in eine höfliche und argumentativ überzeugende Leserbriefform zu bringen.

AP5: Schüler als Busbegleiter – Leserbrief-Vorlage (Mat426)
Präsentiert wird ein Leserbrief, in dem ein Großvater die Idee unterstützt, in Schulbussen erfahrene und gut ausgebildete Schüler einzusetzen, die für eine gute Atmosphäre sorgen - ohne Belästigungen und ohne Beschädigungen.
Methodisch interessant: Hier fehlt der zugehörige Artikel, d.h. die Sachlage muss aus dem vorliegenden Leserbrief erst erschlossen werden, bevor man dazu eine Meinung äußern kann.

AP6: Vandalismus bei einer nächtlichen Turnhallenparty (Mat372)
Auch hier ein Leserbrief ohne Vorlage. Allerdings werden hier - im Unterschied zu dem Busbegleiter-Fall - so viele Probleme angesprochen, die entstehen, wenn junge Leute einfach nachts öffentliche Gebäude für eine Party benutzen, dass man gut einen eigenen Leserbrief schreiben kann.

AP7: Brauchen wir ein Recht auf Selbsterklärung? (Mat207)
Es ist sicher gut, dass es heute mehr Sensibilität gibt, was den Umgang mit spontanen Äußerungen angeht, die andere Menschen verletzen können. In diesem Artikel geht es um einen Vortrag, der dafür plädiert, vor Kritik und vielleicht sogar Strafe etwa in Form sozialer Ächtung doch erst noch mal nachzufragen und auf Einsicht zu hoffen. Man erreicht möglicherweise mehr, wenn jemand nachträglich selbst merkt, was er falsch gemacht hat, als dass man ihn sofort bloßstellt.

AP8: Recht auf eine zweite Chance? (Mat303)
Hier geht es um eine ähnliche Frage wie bei dem Recht auf Selbsterklärung, nur dass das Thema breiter angegangen wird und nicht nur sprachliche Verfehlungen einschließt. Man denke etwa an bekannt gewordene Fälle von Entlassung, nur weil eine Angestellte einen ihr herrenlos vorkommenden Flaschenpfandbon für sich genutzt hat.

AP9: Bedeutung und Grenzen der „politischen Korrektheit’“ (Mat206)
Hier wird das Thema auf den Bereich der Politik ausgeweitet und dafür geworben, mit Augenmaß vorzugehen, um nicht möglicherweise “das Kind mit dem Bade auszuschütten”, wie man es früher genannt hätte. Letztlich geht es darum, gesellschaftlichen Fortschritt nicht mit der Brechstange durchzusetzen und dabei möglicherweise nur die Gegenkräfte zu stärken. Auch bei guten Zielen muss immer wieder neu über die optimalen Wege nachgedacht werden.

AP10: Was tun mit störenden Kindern (Mat143)
Hier geht es um einen Fall, in dem ein Wirt Kinder vom Besuch seiner Gaststätte ausschloss, weil es immer wieder zu Belästigungen anderer Gäste kam. Damit steht die Frage im Raum, wie man für einen fairen Ausgleich zwischen den Interessen verschiedener Beteiligter sorgen kann.

AP11: Freundschaften im Internet
In diesem Artikel geht es weniger um die Gefahren, die mit Kontakten über das Internet verbunden sein können, sondern darum, ob wirkliche Freundschaften auf diesem Wege überhaupt entstehen können.

AP12: Bußgeld bei Partnerwechsel? (Mat549)
Der Vorschlag, bei Partnerwechsel Schmerzensgeld zahlen zu lassen, ist natürlich erst mal nicht ernstgemeint, macht aber aufmerksam auf die Bedeutung eines fairen Umgangs auch in solch schwierigen Situationen.
 

Kommen wir nun zu den einzelnen Textvorlagen.

 

    
        3 Thema „Deutschunterricht“

    
Zunächst ein Überblick über die Materialien zu diesem Thema

Deutschunterricht für Schüler, nicht für Germanisten (Mat455)
Präsentiert wird ein fiktiver Bericht über den Versuch eines Deutschlehrers, seinen Unterricht für Schüler spannender zu gestalten. Es geht also um mehr Abstand zur Germanistik und mehr Lebensnähe aus Schülersicht.
---
Big Bang Theory im Deutschunterricht? (Mat304)
Präsentiert wird eine Art Kommentar bzw. Glosse, wie man sie hin und wieder in Zeitungen finden kann.
Inhaltlich und thematisch gibt es Überschneidungen mit dem Text zur Germanistik im Deutschunterricht.
Dieser Text hier setzt den Akzent mehr auf die Frage, welche Gegenstände (Themen) man für den Unterricht nutzt.
---

 

    
        4 DU1: Deutschunterricht für Schüler, nicht für Germanisten (Mat455)

    
Kurz-Info zu der folgenden Textvorlage:
Präsentiert wird ein fiktiver Bericht über den Versuch eines Deutschlehrers, seinen Unterricht für Schüler spannender zu gestalten. Es geht also um mehr Abstand zur Germanistik und mehr Lebensnähe aus Schülersicht.
Der Text kann gut als Basis für Leserbriefe von Schülern genutzt haben, setzt aber natürlich voraus, dass man bereit ist, offen ggf. auch über den eigenen Deutschunterricht mit den Schülern zu sprechen – falls das nicht schon längst gängige Praxis ist ;-)

Deutschlehrer gegen „Germanistik“ in der Schule – für interessanten Umgang mit Literatur 

(Eig. Ber. 16.01.2018) Wieder mal Aufregung am Klarfurter Gymnasium. Diesmal geht es um den bei Schülern sehr beliebten Marc B, der im Deutschunterricht nach Meinung einiger Eltern im Deutschunterricht zu wenig auf die Vorbereitung auf die Oberstufe achtet. Statt seine Schüler wie seine Fachkollegen vor allem die Analyse von Balladen üben zu lassen, lasse er sie lieber den Text in einen Rap umwandeln. Bei der Analyse von Gedichten gehe er mit den Schülern auf den Schulhof und lasse sie dort den Rhythmus auf den Boden stampfen. So würden sie seiner Meinung nach eher erkennen, ob ein ständiger Wechsel der Betonung vorliege oder nicht.

Was den Inhalt der Texte angeht, geht es auch hier weniger um Analyse als um Auseinandersetzung damit. “Ich lasse zum Beispiel die Strophen eines Gedichtes unter die Schüler verteilen und sie übersetzen das dann erst mal in modernes Deutsch. Außerdem dürfen sie von Anfang an Texte auch mit kommentierenden Sprechblasen versehen”, so seine Ideen in einem Interview, das wir mit ihm führen konnten. Auf die Frage, wie er denn seine Schüler langfristig auf das Zentralabitur in Deutsch vorbereiten wolle, gibt es eine interessante Antwort: “Ich fange einfach vom Ziel an. Wenn meine Schüler zum Beispiel eine Ausstellung zu einem Dichter vorbereiten, kommen sie von selbst zur intensiven Auseinandersetzung mit seinen Texten. Vor allem wissen sie dann, warum sie das tun.”

Eins ist dem engagierten Lehrer auf jeden Fall gelungen: Seine Art des Unterrichtens wird an der Schule diskutiert. Demnächst soll auch in einer Fachkonferenz besprochen werden, was man davon ggf. in die gemeinsame Arbeit übernehmen könnte. “Ich bin da ganz zuversichtlich, schließlich liegt auch meinen Kollegen am Herzen, dass gute Literatur bei den Schülern auch gut ankommt”, so die abschließende Bemerkung von Marc B. Man wird sehen, ob die Begeisterung der Schüler auch anhält, wenn wirklich am Text gearbeitet werden muss.

Aufgabenstellung:
 
1. Lies dir diesen Bericht in der Zeitung genau durch und markiere die Stellen, die wichtig sind, um zu verstehen, worum es in diesem Artikel geht.
2. Notiere dir eigene positive und weniger positive Erfahrungen im Umgang mit Literatur im Deutschunterricht.
3. Welche im Bericht angesprochenen Ideen findest du interessant.
4. Stell dir vor, du sollst jemandem den letzten Satz des Artikels erklären. Wie könntest du das machen?
5. Überlege dir, welchen eigenen Ansatzpunkt für einen Leserbrief du wählen könntest.
6. Entwirf dann in Stichworten einen möglichen Leserbrief. Achte dabei besonders auf den Gedankengang

[image: graphics2]

Anmerkung zu dem Verfahren der Bearbeitung:
1. Zunächst einmal arbeiten wir mit verschiedenen Farben. Die „normale“ Markierfarbe „gelb“ verwenden wir auch für die Hervorhebung wichtiger Textstellen.
2. Die Farbe „rot“ verwenden wir für Abschnittsgrenzen und ihre inhaltliche Kennzeichnung (Sinnabschnitte)
3. Die Farbe „grün“ ist den eigenen Ideen und Kommentaren vorbehalten – die Basis für den späteren eigenen Leserbrief.

Hinweise zur Lösung der Aufgaben:
 
----------
1. Lies dir diesen Bericht in der Zeitung genau durch und markiere die Stellen, die wichtig sind, um zu verstehen, worum es in diesem Artikel geht.
Siehe die Markierungen am Text.
----------
2. Notiere dir eigene positive und weniger positive Erfahrungen im Umgang mit Literatur im Deutschunterricht.
Hier können keine Schülerlösungen präsentiert werden, da sie individuell sind. Wichtig ist, dass der Text selbst Hinweise liefert. Die seien hier noch mal zusammengestellt:
- Balladen wirken altertümlich - wenn man einen Rap daraus macht, werden sie interessanter.
- Rhythmus ist für Schüler ein großes Problem, eine „Stampf-Einheit“ auf dem Schulhof dürfte eher ein Erlebnis sein, das im Gedächtnis bleibt.
- Ein Problem ist auch eine unverständliche Sprache - „Übersetzungsübungen“ können hier helfen.
- Sprechblasenkommentare ermöglichen es, unmittelbare Leser-Eindrücke „rauszulassen“. Das kann auch am Anfang erst mal Druck aus dem Kessel nehmen.
- Die manchmal beklagte Lebensferne des Deutschunterrichts wird durch Ausstellungsprojekte sicher geringer.
- Auch die Sinnfrage stellt sich dann weniger.
- Besonders interessant wären weitere positive Erfahrungen, die Schüler schon mal gemacht haben. Zum Beispiel: Rollenspiele, Vorlesewettbewerbe u.ä.
----------
3. Welche im Bericht angesprochenen Ideen findest du interessant.
Die Lösung ist abhängig vom jeweiligen Schüler und sollte nur gut begründet sein.
----------
4. Stell dir vor, du sollst jemandem den letzten Satz des Artikels erklären. Wie könntest du das machen?
Der Unterricht bei diesem Lehrer B. macht sicherlich Spaß, allerdings könnte es sein, dass sich das nur auf den Rap oder eine kleine Rhythmus-Show auf dem Schulhof bezieht. Bei einer Ausstellung müssen die Schüler auch nicht unbedingt „tief interpretieren“. Wenn also Show und Spaß aufhören und es an darüber hinaus gehende Arbeit geht, könnte es Probleme geben. Das ist wie beim Instrumentalunterricht. Das notwendige Üben ist weniger spannend als schnell mal was auszuprobieren.
----------
5. Überlege dir, welchen eigenen Ansatzpunkt für einen Leserbrief du wählen könntest.
Zum Beispiel könnte man den Gedanken der „wirklichen Arbeit“ in Zeile 23 als Ausgangspunkt wählen.
----------
6. Entwirf dann in Stichworten einen möglichen Leserbrief. Achte dabei besonders auf den Gedankengang
 
Auch hier kann nichts verallgemeinernd vorweggenommen werden, aber wenn man die Idee aus Nr. 5 aufnimmt, könnte sich folgender Gedankengang ergeben.
1. gute Ideen
2. bsd. der mit der Ausstellung, weil praxisnah
3. Aber eine Ausstellung hat mehr mit Kreativität und Individualität zu tun, auch mit Gegenwartsbezug als mit Analyse
4. Verlieren die Schüler da nicht den gerade gewonnenen Spaß am Deutschunterricht?
5. Vergleich mit Instrumentenunterricht
6. Eine Lösung könnte sein: Erst die Arbeit, dann das Vergnügen oder ähnliche Deals
7. Ebenso könnte helfen, wenn nicht alle Schüler in gleicher Weise stumpf üben müssen, sondern gezielt denen geholfen wird, die Probleme haben
8. Oder bestimmte Analyse-Aufgaben könnten auch als Wettbewerb organisiert werden.
9. Oder aber man versucht sie eher spielerisch anzugehen bzw. aufzuladen: Zum Beispiel die Suche nach der Aussage eines schwierigen Gedichts wie einen Kriminalfall angehen, bei dem man Täter und Motiv sucht.





- Ende der Buchvorschau -
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(Klarfurter Nachrichten, 05.11.2017) |

So hatte sich der 15-jahrige Nico R. den Abend wohl nicht vorgestellt. Er hatte sich mit
Freunden zusammen in der Stadt einen schonen Film im Kino angesehen und wollte nun
ach Hause fahren. Gliicklicherweise gibt es ja Nachtbusse,
die einen durchaus auch noch um 22:30 Uhr wieder in nach Hause bringen. Vor allem sol-
len dadurch gefiihrliche Situationen vermieden werden, in die man abends nicht mehr ger-

ne kommen méchte.

ganz entspannt mit dem Bus

Genau in eine solche kam Nico aber jetzt plétzlich, als an einer Bushaltestelle zwei Kon-
trolleure zustiegen. Seine Abo-Karte wurde von ihrem Lesegerit namlich nicht erkannt
Nun I 1an das nach dem Vorzeigen des Schillerausweises in den nichsten Tagen in
aller Rubx nnen. Auf diesen Gedanken kamen die
werke aber nicht, stattdessen iibergaben sie dem erstaunten Schiiler einen Strafzettel tiber
—_— —_——

40 €. AuBerdem forderten sie ihn an der nichsten Bushaltestelle auf, den Bus zu verlassen

—_— —_—
Sein Problem: Er hatte kein Geld mehr. um sich eine Fahrkarte zu kaufen.

Gliicklicherweise hatte Nico sein Smartphone dabei, so dass er seine Mutter anrufen konn-

te, die ihn dann mit dem Auto abholte. Sonst hitte er noch fast 5 km durch eine weitgehend

menschenleere Gegend bis nach Hause laufen miissen.

Dementsprechend emport wendeten sich seine Eltern am néichsten Tag an die Stadtwerke.

Dort hieB es aber nur, solche technischen Pannen gebe es nun mal. Man kdnne die Proble-
—_—

me vermeiden, indem man regelmafBig seinen Ausweis tiberpriifen lasse.
—
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2ur Diskursion gertelt
(Klarfurter Nachrichten, 16.06.2017) o~ ireodiecerd
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Helfle Diskussionen Klarfurter Nachricfiten
um politisch korrekte Sprache

2ur Diskussion gertell

Wir berichten - fie reagierent
(Klarfurter Nachrichten, 24.03.2016)

Das hatten sich die Veranstalter wohl etwas anders vorgestell, s sie im Rahmen der Vortragsreihe , Anders
denken — besser denken? den im Ruhestand lebenden Sprachwissenschattler Rudolf Schawang cinluden.
Der begann namlich seinen Vortrag isber , Sinn und Unsinn einer _politisch korrekten’ Sprache' gleich mit
cinem noch recht aktuelien Beispicl. Da ging es um cincn Biologie-Nobelpreistiger, der bei cinem Vortrag
im Ausland mehr oder weniger scherzhaft vorschlug, minnliche und weibliche Wissenschafiler in den
Laboren riumlich zu trennen, denn Frauen weinten angeblich immer sofort und intensiv, wenn cine
Bezichung zu cinem Kollegen zu Ende ginge. Staft Professor Hunt nun freundlich, aber deutlich vielleicht
darauf hinzuweisen, dass cs filr Bezichungen schr gut scin kinnte, wenn Minner rechtzeitig auch mal weinen
wirden, sah der sich im Intemet cinem regelrechten Shitstomn ausgesetzt und fand sich schon aus seiner
‘Universitat rausgeworfen vor, bevor er berhaupt zu Hause wieder angekommen war.

Dies nahm Prof. Schawang zum Anlass, mit Bezug auf die Themenreihe ein Recht auf Selbstkorrektur
cinzufordem, bevor jemand , sozial hingerichtet* werde — so seine meinungsstarke Formulicrung.

Im weiteren Verlauf des Vortrags ging es dann weniger um solche offensichtlichen Missgriffe, aber

‘moglicherweise auch als um die Sprache selbst. Ausgangspunkt waren dabei
Bestrebungen, zum Beispiel Ki nachtriglich von Begriffen wie 2u befreien. Ganz
cindeutig war die Zustimmung des Vortragenden zum Bemithen, bestimmic  nicht 20

verletzen, also Ricksicht auf sic und ihre Gefihle zu nehmen. Es wurde aber auch darauf hingewiesen, dass
hier gleichzeitig cine Verfilschung der Geschichte stattfinde. Afro-amerikanische Birger der USA, so wie
sic nach einigen sprachlichen Reform-Bemilhungen inzwischen genannt werden, kénnten sich auch verletzt
fihlen, dass die Literatur und Kunst der letzten Jahrhunderte stark von ,Weiflen* geprigt worden sci. Dieses
Ungleichgewicht kénne nur dadurch in der Zukunft vesindert werden, wenn die  Unterreprisentierten® von
sich aus daran arbeiteten, dass sie noch mehr anbiten, was vom , Kulturmarkt* dann auch geme

mumen wiirde. AuSerdem stellie Prof. Schawang die Frage, ob es nicht auch eine At Selbst-
Diskriminierung sci, wenn man als Betroffener die Zugehorigheit zu ciner real oder angeblich
diskriminicrten Gruppe betone. Mit akuellem Bezug forderte der Redner, weniger von
Willkommenskultur* oder auf der Gegenscite . Fremdenfeindlichkeit* als viclmehr von , Menschlichkeit*
2u sprechen —und damit das Trennende positiv fir die Zukunft zu sberwinden.
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Diskussion um ein ,Recht auf _ Klarfurter Nachrichten
Selbsterkliirung* bei Skandal-Auberungen
2ur Diskussion gertelt

Wi bericiten - fie reagieren!
(Klarfurter Nachrichten, 30.03.2016)

Im Rahmen des fichertibergreifenden Unterrichts war diesmal Prof. Norbert Zweischer am Klarfurter k“
Gymaasium zu Gast —ein ehemaliger Schtler der Schule, der inzwischen an der Fachhochschule von Jud 4
Cunstadt zusttindig ist fiir die Lehrerausbildung im Fach Praktische Philosophie.

o skl Al gin dos R wa vonsoen soslen Tl n G i TV Modsriocoms 1 = Thullay,
et i Tod s Sbas i e et gl i e, Woten Eommertcis o bbo
jetat e Konzertkarten s halben Preis abugeben. Dabe g es Prof.Zveisher nicht un die [t 2

Frage des Geschmacks,bei de sich wobl alle ing seen.dass man s0 nicht mit dem Tod eines
Menschen und e Geflilen der Travernden umgehen disfe. Vielmehr gehe cs s den Umgang it
cinem solchen Missrif Schon seien berufliche Ronsequenzen flden Verfassr der Kurznachricht
sefordert worden Dicser habe sich dbrigens anschlcBend it dem Hises cotschuldis!. jeder trauere
cben aufseine Weise.

Die Schiler-Reaktion zwischen it und Empérung nahm der Redner zum
Wmnﬁ mitcinandes zu fordern. Es sole icht geich das Zh i
eden niedergeben,der sch anders vealt, s man e for angemessen At i

Vielmeh ollte n jedem Einaelal geprtt werden, e emand etwas gemeat abe, Es misse m

‘Rahmen der grundgesetzlich gesicherten Meinungsfreiheit auch ein Recht geben, sich genaver v +|,\

tufern, wenn etwas als kritikwiirdig empfunden werde, lite in diesem Falle der
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Karten, diejetzt nicht mehe 7 cinem schonen Konzerisbend flren komnen. ot
AuschlieBend wden de Schiler sufgefordet in leinen Gruppen Situtionen aus dem Schullsben 7u

‘ermitteln und in einem Rollenspiel zu gestalten, in denen auch zu schnell jemand fur eine unglickliche:

‘oderauch unbedache Auberung verurtelt wird. Bei den anchliebenden Kienen Auftritn ging s vor %‘T

Sl v Belidigungen. Eine Gruppe spiclte slexdings such cine e, abr wichtige Episode aus

e Roman Homo Faer von M Fsch. e e Uit glsn v Dabet ging s (g 5.
m in unrheirattesLichespar, bei dem der M die Miteilug de Frau, i sei schwanger mit

den Worten kommentir: i - Hier v dealich das | o)
5_““««.‘&: ‘ping. sondem um eine nicht mehr zu reparicrende

Selbstoffenbarung, was die cigene Verantwortung in einer Beichung angeht. "
I der Abschiusdiskussion waren sch ale einig, dassdieses , Recht auf Selbsterklarung viel zur j S&Lv- N

‘entsprechenden it , 7u bringen. 7,
R o i e

2. it Stéllung zu der Forderung des Redners, das Recht auf Meinungsfreibeit um cin , Recht auf
‘Selbsterklarung* zu erweitern.

Aufga
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Turnhallen-Vandalismus: Was heutzutage alles von ,Akiivisten® Klorfurter Nachrichten
angerichtet wird

2ur Dirkussion gertelt

Wie berichten - fie reagieren!
(Klarfurter Nachrichten, 19.04.2017)
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Bufgeld bei Partnerwechsel? Klarfurter Nachrichten

(Klarfurter Nachrichten, 30.04.2018) Zur Diskussion gestellt

Wir berichten - fie reagieren!

Da hatten wiruns gerade funden, dass es heute selbstverstindlich ist, dass man
Man lemt sich kennen, freundet sich an, findet Gefallen
ancinanderund ... mmja, mit allem, was dazugehért Lot

Irgendwann wird cs dann langweilig oder cs taucht ctwas scheinbar Besseres auf. Dann gibt cs
verschiedene Moglichkeiten, dic alte Bezichung zu beenden: Heimlich, per SMS oder auch nach
cinem letzten gemeinsamen schénen Abend, wenn man denn das dann noch schafft

Nun taucht aber im Rahmen auch der kulturellen Globalisierung ein neues Problem auf. Ein ey
koreanischer Ehemann hat angesichts der neuen Beziehung mit einem ehemaligen deutschen Bote
GroBpolitiker so viel ,seclische Qualen® durchlitten (siche die Qucl.lmangabc unten), dass er jetzt vor

Gericht zicht und so um t@ m
Nun wissen wir natiirlich fiekt, wic ¢s m n 1én n seiner Hezichung aussah und ob dic Frau

nicht doch viclleicht gute Gritnde hatte, gich nach efwas Neuem ymzuschen. Uns interessicrt der Fall
cmmwmm«vs&m@ = viods wosn

Wieviele Schiilerinnen und Schiiler gibt es, die sich vor, wéhrend und nach dem Unterricht verlicben JM
und damit wirklich etwas fiir das Leben lemen. Zugleich leiden sie sicher noch viel.

Erwachsene, wenn es dann mit der ersten Liebe zu Ende geht.

‘Wire es da nicht eine gute Idee, wenn die Ex, die jetzt zumindest kurzzeitig gliicklich ist mit einem

Neuen (oder natiirlich auch umgekehrt), zumindest m bisschen, die Schmerzen fiir den oder die ﬁb‘)‘
Zuriickgelassene mildert. Zum Beispiel kénnte man ss der Einstieg in eine neue

Bezichung gesellschaflich nur geduldet wid, senn der Aussteiger oder de Austeigerin hrem neven| |ra -
Partner zeigt, dass sie nicht nur Bezichungen beginnen, sondem auch gut beenden kann. So als letzten!
Beweis fiir die Echtheit der ,,verflossenen Licbe. Dann wei man auch gleich, was ggf. auf einen j“j
n&mﬁmn&&ewhﬂmﬂm@ Nvr eiu GAS abes W tf‘“

1

bt s o, de polie austnd bericht alkanzler-schuoedervon. S ann seiner verobtanin-suedkchea veiklagt_id
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Kinder kénnen auch mal stéren — Was tun? Klarfurter Nachrichten

Zur Diskussion gestellt

(Klarfurter Nachrichten, 24.05.2017) Wir berichten - fie reagieren!

Kinder kénnen auch mal stéren — Was tun?

So was kann schon mal vorkommen: Kinder sind ziemlich laut, werfen auch Sand durch die
Gegend und denken nicht im Triume daran, auf ‘Wie sicht das aber aus,
wenn so ctwas am ,Sonnenstrand“ eines Cafés an cinem idyllischen deutschen See geschicht.
Der Wit am hiesigen Kristallsee wusste sich schlieBlich nicht mehr anders zu helfen, als
Schilder aufzustellen, dass spiclende Kinder bei ihm unerwiinscht seien. Als besonders
provokativ wurde empfunden, dass das entsprechende Schild direkt neben cinem anderen
hing, das Hunde von der Strandanlage femhalten sollte: .,So weit kommt das noch, dass
Kinder hier mit Tieren verglichen werden®, regt sich Vater Hangelang schr deutlich auf. Seine
Frau Simone untesstiitzt ihn mit einem Kopfschiitteln und mumnelte: .Diese
Kinderfeindlichkeit — wird ja immer schlimmer.* Etwas anders sicht das der Bruder des
Witts, der gerade mit seinem Transporter Getrinke ablud: ,,Sie miissen das verstehen: Die
Anlage kostet Geld - und wenn Kinder sich nicht benehmen kinnen, bleiben Giste aus.“ Der
Wit selbst schildert dann noch, wie er versucht hat, Einsicht bei Eltem zu erreichen, dass ihre
Kinder nicht einfach Sand auf die Kaffectische anderer Giste werfen konnen. Das sei aber
hiufig vergeblich gewesen, deshalb die generelle Regelung. Er mache nur von seinem
Hausrecht Gebrauch.
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Ein gefihrlicher Streich | Klarfurter Nachrichten
~ aber gleich 2000 Euro Strafe?
2ur Diskursion gestelt

Wir berichten - fie reagierent

Ein gefihrlicher Streich — aber gleich 2000 Euro Strafe?
Klarfurter Nachrichten, 28.04.2015

N W
Daran hattedJafii(Name von der Redaktion gefindert) wobl mc@edachl, als er seinem ~ $ie “U*-M
Mitschiler fach Stuhl wegz lag nimlich anschliefiend nicht mur _y L‘\dk G?b«
it wd f dem Boden, sondern er hatte — &
aclipin mchol der war Rechtsanwalt. Am nichsten Morgen gab also = 1w divelile G‘h

Tommy dem Ubeltiter schon mal einen kleings Vorgeschmack auf das, was jetzt kommen
wiirde. Anzeige, Verfahren vor e anschliefend zwischen 1000 und 3000

Euro Schmerzensgeld. Das waren angeblich schon ergangene Urteile. W un Jan wieder -7

nicht gedacht hatte: In der Klasse gab es anschlieflend eine mnﬁ@ esrichtig ist, Lhi,
solch einen Fall vor ein ganz normales Gericht zu bringen. Wir werden weiter dariber = D¢ luy 668,
berichten.

8 dunii T30
@ Shlimwne Gr(.&tu al, 6?-{’«1'«( - \\4‘80 /(HLL.MX
For it vl wies Giad %m'zﬂ.h dat
e du §bwls?
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geblieben ist der gemeinsame Bau eines miglichst hohen

Auszug aus dem Brief ein s an die Klarfurter Nachrichten:

15.03.2018
: ool
In den letzten Tagen habe mummngjmeMmgemmd}M/“.gg

besonders solche mi

Sehr

Ich kann es ja verstehen, dass Schulen ibren Schilem .,
‘macht smz\ 1 Schulprogramm. Allerdings habe ich nun b -‘kM wie Yo
dasin i, Vorallem babe ich inswischen wuch mitbekommen, was am () L+
Ende | ok

Meine beiden Tochter ma mein Sohin exzihlen, das e ja gz ntex en sei. Als Q_.LL\A-

ich sie aber

ganz lustig gewesen, aber die Konkumrenz habe im Vorderg 3
Sehr drgerlich sei gewesen, dass es fir die Mitschiler, die an rel ein grofes ) Sy qﬂm
Interesse hatten, kein Altemativprogramm gegeben habe. Sch c ? “_m‘"‘h
gespielt. (o
‘Was das , von Smartphones anging, so mussten die zwar alle abgegeben .
werden. Aber bei einigen hatte sich das vorher herumgesprochen, also gab es zum Teil noch S(Ihluﬂ.l
. die dann heimlich eifrig genutzt wurden. ? u [ LM
Vor diesem Hinte ich es sinnvoller, wenn statt der geblockten Orientierungstage Lo

erichtet werden. Das ist auch flr den Unterricht sinvoller: Es 8
‘gerdt nicht so viel in Vergessenheit - und notwendige Phasen von gemeinsamer Erholung und M.uut\l -
‘werden.

Klassen-Teambildung komen besser aufs Schulja verteilt i
Mit freundlichen Grien @ Ehies Botudes ILI.K

Harald Vonderhaar

Sl ) Jurs aclotrelioh .L?(:rwlu"(
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Klarfurter Nachrichiten
ur Diskusrion gertelt

W bericiten - fie reagierent

Dashateich nicht gedach, dass das o 1uf” 50 ode o shalich ubeten sch e mesien Sha- ) B 1 o
I der Klasse Sb des Klarfurter Gymaasiums, als die Polizei wieder weg war. Es war aber such

cine sehr interessante Veranstaltung gevwesen, die Politklehrer Hartmut Meyer organisiert hatte 'Rmu‘w
Karin Wolters und Sigmar Meurer von der ontichen Palizeidircktion hatten gleich 2 Beginn cinen
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des Auto inneshalb Kurzer Zeit volig zegton wird, wenn zum Beispil cin eingeschlagenes Feaster
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Klassenfahrten als Trainingsorte fiir . Zucht und Ordmung*? Klarfurter Nachrichten

2ur Dukusrion gestelt
(Kiarfurter Nachrichten, 26.04.2017) Wir berichten - fie reagierent
‘Was e Aktivtaten von Klassenlehrer Baumann (Klarfurter Nachnchten vom 23 04 2017) angeht, der Klas-
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Knutschen im Treppenhaus Klarfurter Nachrichten
.. muss das wirklich sein?-
2ur Diskussion gertelt

Wir berichiten - fie reagierent
(23.06.2016)

Auch Klarfurt bleibt nicht ubertht von den Vertaderungen in der Gesellschaf] Das musste i i
jedenfalls Hary Lelmer, hiesigen Gymnasium erfabren, als er Seine erste
Pausenaufsicht antrat. Das hatte er an seiner ., einem:

[N
- nicht erlebt. Es begann damit, dass er mitten I,ML*_
5 Sd rin und einen Schuler der 9. Klasse antraf., die sich ‘hielten und
ss sic nichts ek mitbekamen. Als Herr Lehmer sich endlich bemerkbar machen

konnte, emtcte ﬁ'u\nw und die Bemerkung: , Tja, das ist eben wahre
w)- reichte es dem jungen Kollegen, er schnappte sich die beiden und brach sic ins F'M\
Sehscaia. Der zuilg avesen g vor den Fall ms 7u nehmen,

Il es sein, sehr
e e &.‘fm

Sap.

jeden Fall soll das Thema auf der

15 beten, dass die Klassenlehrer die Apg
% ein Meinungsbild zu haben,
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Mitten im Leben? Oder voll daneben?
‘Wenn Schiiler in ihr eigenes Leben abgeholt werden sollen ...

Es ist sicher eine gute Idee, wenn Lehrer ihre Schiiler im Unterricht “abholen” wollen. Sie sollen BL. ea‘i\
eben das Gefiihl haben, dort ginge es zu wie “mitten im Leben”. Im Deutschunterricht kann das
dann bedeuten, dass Balladen auch mal zu einem Rap verarbeitet werden. Oder statt modemer Lyrik
werden dann doch lieber Hiphop-Texte besprochen. Und wenn es um Probleme der Kommunikati-
on geht, dann spielt man eben irgendeine Folge der amerikanischen Kultserie Big Bang Theory ein. PVD
~==XTIes schon, aber auch gut? m.«nmmmmmmmwm
gen hinausfiihren. Sie sollen mit Uberwindung von mehr oder weniger groBem Anfangs-Widerstand
an neue Dinge herangefiihrt werden. Wobei dann auch haufig das Sprichwort gilt: “Der Appetit
kommt [erst] beim Essen.” Fithrt wirklich das “Ver-rap-pen” von Bllhdmxn einer groBeren Be-
reitschaft, sich mit ihrem Inhalt zu beschéftigen? Wie geht es einem unter den
Schillern, wenn seine Texte nicht mit denen groBer Dichter mithalten en? Kann man die Ana- Ew 4_
lyse der Kommunikation zwischen Menschen nicht doch lieber gleich mit der Klirung eines wichti-
gen Themas in einer guten Talkshow verbinden gFmgen iiber Fragen - und sicher gibt es keine ein-
deutigen Antworten. Aber Lehrer sollten schofi ein bisschen vorsichtig sein, wenn sie zu viel Alitag Hlﬂbt\.f
in die heiligen Hallen der Kultur einbeziehen. Sonst kdnnte ihnen passieren, was einem Lehrer wi- « ’L—
derfuhr, der an einem Freitagvormittag einen Text bearbeiten lieB, in dem es vor allem um Woche- LA
nend-Vergniigungen ging. Ein Schiiler meldete sich und schlug vor, doch direkt Schluss zu machen, Slﬂh
dann hatte man mehr vom Wochenende. $-
Cu
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Langer schiafen — besser lernen? Diskussion um spateren Unterrichtsbeginn
Da war die Direktorin des Gymnasiums doch erstaunt, dssl:ma

f den Tisch bekam, auf dem oben in groBen Bu mﬁ
3 bis sie.

Schluss mit dem
uch der A

2 erkannte, den
s ist cinfach cine| dass die Schule fast Gberall bei uns
‘beginnt!* Etwas leinlaut gab er dann zu ivi von seinem Vater

, dass er das Wort Positiv B
habe, der sei Jurist und habe ihm erklist: Und wenn
‘man das Bestehende verteidigt, sei man ein Positivist{Was daran denn so schlimm wiire, hat

die Direktorin ihn unglcklicherweise versucht zu provozieren, wenn man ositiv zu etwas.

"ml
Whlisudu,
5 (Volw.)

stehe. Damit kam sie aber Schiilersprecher iberhaupt nicht gut an:  Die meisten
Schtller kommen den Unterricht. Fragen Sie mal die Lehrer, was in den ersten. Ro ¥
Stunden morgens los ist — oder besser: nicht os ist.* Das musste die Direktorin zugeben, auch
sie entspannte sich manchmal kurz nach acht Uhr erst mal im Unterricht, wenn es vorher a‘.b
schon Stress gegeben hate. Die Scholer warea so Morge einfach ruhiger. 4
. AuBerdem gibt es um die Zeit e der Schillersprecher nach. Als er
dann aber auch noch darauf hinwies, dass bei Schulbeginn morgens auch mehr
sei, hatte er den Bogen berspannt:
Wollt i eigentlich das die unwillige Nachfrage der Direktorin.
~Eure Eltern haben doch am Vormittag wohl anderes zu tun, als mit each am Frahstickstisch
alles Mogliche in Ruhe zu fem stand schnell die Frage im Raum, ob man
dann nicht ieinrutsche, wean man zum Beispiel eine Stunde

spiter beginnen wiirde. Darauf wusste der
beschlos dass die Schillervertretung erst

Schillem an verschiedenen Schulen”, ie Schulleiterin abschlicbend vor zu groben
Hoffungen. Lars Meyerink st aber rst mal zufrieden, wie v uns am Telefon erzahlte. Die

Sache sei jetzt auf dem Tisch - und wenn sie auch in der Zeitung erscheine, gebe es cine.
mw—hmmi‘ erreicht sein difte.

4) Tideqleeh = &ds i w\\!.k& (w,‘gmf;l

\? aucl, !
x)) ;'IIL\MI“‘{'N\‘V"\ db = '.L\«.m,. }1',,«,2&].

f‘wmu hqukw.l J‘-qkl - N\u \"“‘&:‘
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Neutraler Name fiir eine Schule? Q',-\}v" Klarfurter Nachrichten

Zur Dirkussion gestelit

(Klarfurter Nachrichten, 06.02.2017) ™ o el

méﬁ.da;; o | Yodlamdlide

e e Willy Brandtals Namenspat- ‘ I

ron, weil der so stark fir die Demokratie und die jungen Leute eingetreten sei. Schon ist natirlich “'&L
auch, wenn man mit mn{em bekannten Namen aus der Wirtschaft verweisen kann,

bei dem es sich zudem auch noch um eine Frau handelt Vor dem Ersten Weldrieg war in soches

kem dnmfhmywnesm wird, dass dxes#u

hat, das heiBt: Nur das galt, was sie sagte. Vorgeworfen wird auch, dass sie mit dezl)mhzn: ?WLL““{
icht viel im Si t habe. Vielleicht gibt es ja auch Leute, die
. Auf jeden Fall ist es nicht leicht, alle

kuanmdahmmadm.nemﬁa;Mmmbmma‘ en nac Y
n, detn der . * wird ja wohl kein Problem sein, v\mnmnsnthmi:mlntfm"kmn of-

idelberg diirfte es nicht viele Diskussionen g ben. Wer
Passendes in der Umgebung zu finden ist, kann man ja Namen nehmen w
i T janicht gleich so weit gd:m wie

"t Ao Vot |

76543 Klarfurt 2. fur W
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Endlich eine neue Schule? Klarfurter Nachirichten

Stiirken von Schiilern férdern! Zur Diskussion gertellt

Wir berichten - fie reagierent

(Klarfurter Nachrichten, 27.03.2017)

Eigentlich war unser Reporter zum Abigag des Klafurter Gymnasiums gekommen. Immerhin
war der letzte Schultag der Abiturienten jedes Jahr ein besonders spannendes Ereignis. Dann
aber wurde es noch aufregender: Wir trafen namlich zufillig eine Gruppe von Lehrem, die in
cinem leeren Klassenraum an cinem neuen Schulkonzept arbeitete: . Die Entwicklung der
letzten Jahre, moglichst niemanden mehr sitzenbleiben zu lassen, finden wir gut. Aber sie
reicht nicht.“ Was Hartmut Neumann dann schildert, hiitte man sich schon zu seiner eigenen
Schulzeit gewiinscht. .,Die Entwicklung von Jugendlichen wird nicht nur durch schulisches
'Lemen bestimmt, viele Schiller kinnen Dinge bzw. haben Kenntnisse, von denen die anderen
itbethaupt keine Ahnung haben. so Mirjam Harding, die stellvertretende Klassenlchrerin
ciner 8. Klasse. Es gebe zwarnoch kein fertiges Konzept, aber alle interessierten Lehrer
sollten sich zusammentun und erst mal Freiriume in ihren Stunden bereitstellen. Dort kénnten
dann Schiiler zeigen, dass sie schon in jungen Jahren auf bestimmten Gebicten Fachleute bzw.
Experten sein kénnen. Ganz ausdriicklich geht es dabei nicht nur um schulnahe Kompetenzen,
die ja schon in Abeitsgemeinschaften geférdert wiirden, sondem auch um junge Jiger oder
Angler, seltene Sportarten oder auch jemanden, der hin und wieder nachts mit dem Femsohr
den Himmel beobachte. Man merkt deutlich, dass die Lehrer noch gar keinen Uberblick tiber
all das haben, was in Frage kommen kénnte. Dieser fehlende Uberblick sci cben das Problem.
Deshalb sollte erst mal cine Umfrage veranstaltet werden. Dann werde man cin Konzept
erarbeiten und Werbung dafiir machen. Es gibt aber auch Gegenwind von Lehrem und Eltem,
die mehr Wert auf rein schulische Ausbildung legen. Hier hofft man auf Einsicht und
Unterstiitzung.
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8 Erfolg statt Leistung — warum nicht auch in der Schule? J!&
Sehr gechite Damen und Herren von der Redaktion der Klarfurter Nachrichten, 4
ich finde es ja sehr gut, dass Sie regelmig Leute cinladen und vor zahlendem Publikum e | €, € .
Lebensweisheiten vortragen interessant fand ch den Beicht 0ber cinen

Vorrag. i dem s darum ging, i beute Leistung mer wesiger i Beruskeben 2l als ) (7]

der Erilg, Das heit, es kot nichi 30 schr darauf an, wie schr sich der cinzeine >
angestrengt hat, sondem cinfach nur auf das, was am Ende herusgekommen ist. Konket lu
bedeutet das vor allem. was der Beteffende auch an Exfolg zeigen kann, zum Beispicl cin dag
grobes Bankkonto, cin tcures Auto oder auch cine Lisxusjacht mit Hubschruberlandedeck

Man muss mur cinmal die Zeitung aufschlagen oder sich die entsprechenden Promi-

Sendungen des Femschens anschaucn, um festzustellen, dass di Leute, dic sich am meisten 3
Iesien konnen, haufg am yaigsen geeiiethaben. Wihend sich zum Beispielmanche . | Yool +
Fuballesfo recht mali kicke meh Euro im Jahs bezablen lassen,
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‘mglichst viele Men ich um andere Menschen kimmen, fir deren Not der

Stat ki Geld mchs a2 diesen Realiten des Lebens psat nun heshaupt nich, was i,
bei meinen Enkeln aus e chulleben mitbekomume, D wird auch die einte

ol e L L R T
sich jemand vonder Note ungendgend zux Note mangelbaft hoch entwickelt ht, solldas
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EigBer. (15.06.2017): Da soll mal einer sagen, die Jugend von heute hatte keine guten Ideen.
Zumindest gilt das nicht fiir das Klarfurter Gymnasium. Dort haben die aktuell laufenden

‘wieder einige Glanzlichter hervorgebracht, liber die wir in den nichsten Tagen | f{u.,.
Berloiten Den Anfang macht heute die Idee einer Gruppe von Schilern, die unter Leitung des
Pidagogiklehrers Hartmut Wittmers eine vollig neue Idee der Leistungsbewertung entwickelt
und modellartig vorgestellt hat. ,Uns kam es darauf an, die Beziehung zwischen Schiilern und d,\:l 1 JAIL

Lehrern zu éindern*, so der junge Pédagoge, der in diesem Schuljahr neu an die Schule
gekommen ist. Die Idee sei zwei Schillern gekommen, die gerade ihre mm@

)
vorbereiteten und sich irgendwann mal gefragt hiitten, wieso man seinen Fahrlehrer ganz U d ~ eﬁC,
anders einschitze als Lehrer in der Schule. ,Man will ja schlieBlich mit dem Fahrlehrer

bestehen*, so der noch 17jahrige Mirco. Deshalb sei man froh g‘,\ 1 !
iber jede § die einen dem Ziel naherbringé\ Im Projekt hapan jetzt mal eine fiktive _ vi

griindet. Dort geben Lehrer keine herkommlick nsuren mehr. Vielmehr
bekiimen Schuler nur eine Riickmeldung iiber ihren Stand der Vorbereitung auf zentrale

s
Pritfungdnffihd Tests. Die Teilnehmer am Proikt e dema s Stoler viel EY ((’V’ Wil
mmnm’\ as . 5 -
ebnis soll auch dem Schulministerium vorgestellt werden. Vielleicht haben wir ja j ?ﬂﬂ nmlﬂ' h“'ﬁu

!

Was die Fahrschule der Schule voraus hat aUX & &»L

bald wieder Gelegenheit, iiber diese Idee zur Verbesserung von Schule zu berichten.
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Thema: Leserbrief - Bewertungsbogen fiir

Fur jede Teilleistung gibt es eine Teilnote im Oberstufenpunktesystem, das tiber Faktoren eine gewichtete
Verrechnung ermaglicht. Den Schulern ist das System erklart worden. Zu den Punkten: 15 P = 1+, dann

sinkt mit jedem Punkt die Note um eine Stufe, also 14 P=1,11P=2,8P=3,5P=4,2P =5

Die erreichten Punkte miissen mit dem Gewichtungsfaktor (F) multipliziert werden, die Produkte werden
dann addiert und am Ende durch die Anzahl der Faktoren geteilt. Der dabei entstehende Wert wird
padagogisch gewiirdigt und fiithrt dann zur Note. Der genaue Wert wird aber bei der Festlegung der

Zeugnisnote berticksichtigt.

1. Einleitung mit Anrede, Hinweis auf Artikel und eigene Betroffenheit (F3)
« Der Brief geht an die Redaktion der Zeitung
o Nennung der Uberschrift und des Datums des Artikels
* Eigene Betroffenheit zwischen ,durchaus mit gewissem Verstandnis“ bis hin zu
LUnverstandnis“ oder gar der gleichen Empérung, wie die Eltern sie ausgedriickt
haben)
2. Eingehen auf die Gegenseite (hier wird zunéchst einmal davon ausgegangen, dass

diese Form der Einheitsnotengebung nicht akzeptiert wird, aber auch andere Positionen
werden naturlich grundsatzlich akzeptiert, das gilt auch fur die anderen Aspekte.) (F5)
* Notengebung kann tbertrieben werden und damit das Lernklima belasten
e Schlechte Noten kénnen demotivieren
e Lehrer haben es nicht leicht, gerechte Noten zu geben — mit all der damit
verbundenen Datensammlung
e Man kénnte noch hinzufiigen: Lehrer kénnen sich auch irren — im Leben gibt es sehr
unterschiedliche Bewertungen fiir die gleiche Sache.
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Harsebecker Nachrichten ~ Freitag, den 11. Oktober 2013

Empérung Uber Einheitsnote

(Eig. Ber) Grofie herrschte gestern in einer Eftempflegschaftssitzung im KJ[,-M

Stadtischen G, rsebeckf Anlass waren Auflerungen des neuen Deutsch-

Mlﬂz gsnnﬂbol den Schalem der dieitte | Q. Lugg .

der Klasse, den en bekanntzugeben, hatte er BBt te
wBetme

Note "gut” gegeben)Auf Nachfragen der erstaunten ler erklarte der Padagoge,
er sei ausgebildet worden, um /as zu erarbeiten bzw. zu
-um Denn er konne im Unter esprach

lemen. Noten seien
unmaglich standig an |
jede AuBerung auf die Goldwaage gelegt werde. Dazu kame, dass er am Ende eines
Tages - nach funf, sechs oder im Extremfall auch mal nach neun Schulstunden —
zum Teil mehr als 186 Schiler unterrichtet hatte und sich dann unmdglich
Einzelheiten erinn nne. SchiieBiich zerstorten Noten nur des

dass die Sitzung abgebrochen werden musste. Sie soll nach Besprechung der

AuBerdem ware das. r, wenn

o

r.\Als Herr K. sich auch in der Elternversammiung in dieser

Weise SuSerts, mechier Terchisdene Teinehmer Rred BRGS0 leutsterk Lmj Rk +

Angelegenheit in der Lehrerkonferenz und in der Schilervertretung wiederhott
werden.
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Brauchen wir ein Schulgericht?

Klabinder Nachrchtn, 29032016
Vou coige 2o bancn wi b coca Fall b, i cin st Voo Foll.
Schalerreich vor Gericht landen soli, wel das Opfer

i Rahunen der Projelatge bt cine Schilergruppe des Gymaasunns den Eotwue |

T %mr;*_www“ww"} hiip

Wcmmum%mhnww
‘Schulstrafen und der

Als Fall noch cinmal aufgenommen, dass ein Schiler cinem anderen den Stuhl
e, was e dieem glcicherveie kein biebenden Shaden, wbd abe () 105 N
groBe Schmerzen vemussacht habe. Neben der Emahnung durch den 85f cinem | "D
blicben nur die sog. “offiziell
Ordun heien wnd dic folgenden Moglichkeien unissen: Schificher

ansebe.
Vor diesem Hintergnnd soll der Vorschlag untesbreitet werden, ein.
Msglichkenen. Die kiesten auch dic Vepllictung etwa 2wt T\ 1ol
Ubergabe eines Einkaufsgutscheins in ciner bestimmten Hohe umfassen. Das Ganze konne
nattrlich nur verhindere aber mdglicherweise den Gang vor |
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Endlich ,,Gliick fiir alle* — zumindest zwei Stunden in der Woche

(Eig. Ber. 31.01.2018) Da waren die Schiiler der 8. Klasse doch sehr iiberrascht, als sie im ﬁ. &.L‘
Rahmen des Philosophicunterrichts mit einer ungewdhnlichen Idee konfrontiert wurden. Thre - j
Lehrerin hatte nimlich einen ehemaligen Schiiler des Klarfurter G iums eingeladen,an [ >

seiner alten Schule tiber das Leben nach dem Abitur zu spmcthH:iko Merten hatte g\' Lw Bi‘(ﬁh T
néimlich zunichst das gemacht, was viele andere Schitler nach dér Reifepriifung auch

machen: Er wollte die Welt sehen und landete schlieBlich in Bhutan. Einem Land im VcN'aL =
Nordosten Indiens, das sich seit einigen Jahren tatsichlich einen ,Gliickminister* leistet. H.,'MVM_“ i

.Man muss sich das mal vorstellen®, so der weitgereiste Ex-Schiiler, ..da geht es nicht .

einfach um die Steigerung der Wirtschaftsleistung, sondern um die Vermehrung des Gliicks m?n ¢ :
fiir alle Bewohner hhm:f)as mussten die Schiller erst mal verdauen. Als sie spontan :
danach gefragt wurden, was sie als erstes mit Gliick verbinden, sagte doch einer tatséchlich Z Lmtau
halblaut, aber gut horbar: , Gliicksspiel”. Eine gute Gelegenheit, kurz darauf hinzuweisen,

dass manche Menschen auf diesem Wege regelrecht krank werden. Gliicklicherweise konnte Wo\w\t{ H
man sich bald wieder dem Positiven zuwenden] Am Ende erreichte es noch einen einsamen - IL
Hohepunkt. Denn offensichtlich war sogar die Lehrerin fiberrascht, als der Reisende darauf dx’" €
hinwies, dass es in Deutschland und Osterreich schon an tiber 100 Schulen ein Schulfach

,.Gliick* gebe. ,.Das konntet ihr doch auch mal angehen. Schreibt doch einfach an das SJAMQ?“[L\ "
Schulministerium,” so der Ratschlag des ehemaligen Schillers am Ende seines Vortrags. Als

sich dann herausstellte, dass die Lehrerin in der Klasse auch noch das Fach Deutsch —>

unterrichté; beschloss man spontan, so ein Schreiben aufzusetzen. . Mal sehen, wie gliicklich

die Leute im Ministerium tiber den Vorschlag sind*, so die etwas skeptische Bemerkung Q.,.

cines Schitlers beim Rausgehen. Aber die meisten waren sich einig: Einen Versuch ist es & ﬂ

allemal wert.





OEBPS/images/chapter20Image3.jpg
3. Argumente fiir die eigene Position (wahrscheinlich: Verteidigung einer differenzierten
Notengebung) (F10)
«  Noten geben dem Schiller und seinen Eltern eine wichtige Riickmeldung
Noten kdnnen Faulheit und Desinteresse verhindern.
Noten bedeuten fiir gute Schiiler Anerkennung -
und motivieren sie vielleicht zu noch mehr Leistung.
Noten sind wichtig fur AuRenstehende, um schnell entscheiden zu kénnen, wo und
wie jemand eingesetzt werden kann.
* Ein einzelner Lehrer darf nicht einfach machen, was er will, und Vorgaben verletzen.
* Damit wird das Prinzip der Gleichbehandlung aller Schiiler verletzt.

4. Losungsvorschlage, ggf. in Richtung Kompromiss (F4)

* Noten sollten zurlckhaltend eingesetzt werden und das schulische Leben nicht
bestimmen.

* Noten sollten relativiert werden.

* Das heit auch: Ziel aller Noten sollte die individuelle Férderung sein.

* Es sollten klare Regelungen erarbeitet werden, wann und wie und auf welcher Basis
Noten vergeben werden.

« Die Schiler soliten auch die Méglichkeit bekommen, ihre Sicht einzubringen.

e Lehrer soliten ggf. im Rahmen einer Fortbildung Tipps bekommen, wie sie es
schaffen, fir gerechte Notengebung nétige Fakten zu sammeln und zu bewerten.

5. Fiir die eigene Position werbende Darstellung (F4)
* Auf den Punkt bringende Formulierungen
* Beispiele, Anschaulichkeit
* Praktische Vorschlage - Kompromissangebote

6. Darstellungsleistung
* Darstellung 1 = allgemein: Ausdruck (F3)
e Darstellung 2 = Struktur, Aufbau, Gedankengang (F3)

ZIR: Fehler: , Gr/Sb-Fehler: Wérter: Fehlerquotient:
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Mehr Sicherheit bei Klassenfahrten — nach Fast-Unfall im .
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Die “unsichtbare” Gewalt in der Schule

Die Reaktion lag zwischen Betroffeaheit und Protest, als Dr. Aaron Haka gestemn in seinem T

Abendvortrag davon sprach, dass sich ein Drittel der Schuler in der Schule nicht wohlfuhlten - und das. ua

hinge mit einer immer noch vorhandenen “Kaultur der Beschamung” zusammen.

Eingeladen worden war der Referent im Aufirag der Schulkonferenz, in dersich eine engagierte

Gruppe von Eltern, Lehrem und Schalem schon linger um eine Verbesserung des Lemklimas bemtht

“Das heift nichs, dass es be uns besondere Probleme gib - wir wollen einfach auf einem wichtigen

Feld noch besser werden”, o die Schulpflegschafivorsitzende Roslyan Baker Der Vorstzende des | d

Lehremats macht danach gleich deutlch, dass auch Leher noch mehs Hilfe benotigten auf dem

schmalen Grat zwischen notwendiger Durchsetzung von Unterrichtsziclen und moglicher Verletzung

von Schillem. Der Schilersprecher st voll des Lobes tber die Lehrer seiner Schule, die b auf ganz

wenige Ausnahmen den Ansatz voll mittragen: “Am Ziel sind wi erst, wenn Schaler mal jammern,

wenn Untemicht ausfllt - ber s0 weit wird es wob nie kommen.” Man merks gleich, an dieser Schule

zeigen auch Schuler Humor.

Der Vortrag sfbst machte erst einmal deutich, dass es durchaus auch Gewalt gibe. die nichts mit

Schisgen oder Abalichem 2 tun hat. E reiche manchmal schon, wenn Lehrer negativ auf cine lanbike

Schulerfrage reagierten“Das haben wir doch schon hundertmal besprochen ” Schlimmer wird es

nsulich, wean in solche Bemeung vsbunden wird mit “Du versehst auch vl garichs~ Das ([ (]

Schlimme sei hier in beiden Fillen die Ubertreibung, Im ersten Falle sei sie noch sachlich orientier,

im zweiten Falle cindeutig personlich.

Keinen Zweifel e Dr.Hanka daran, das s solhe Ve etmungen natuichsuch e Schalem ) () -,

gibt- bis hin Zum Mobbing, Aber bei Lehrem komme cben dazu, dass ihr Wort meistens viel mehr

Gewicht habe und man ihnen nicht susweichen komne. [

Besondars gefuulich seien mogliche Folgen: Schuler fublten sich gedemati mmm} buudes
a$

Lemblockaden bis hin zur Schulverweigerung fubren.

Wichig sei deshalb, noch weites wegzukommen von der alten Fehlerkultutder Schule, bei de s

allem auf das geachtet wurde, was Schillr nicht konnen. Hier habe sich viel geindert in den letzten 4
Jabren, es werde viel meb gelobt. Alerdings durfe hies auch nicht dbertieben werden, sonst werd =
das icht meh emstgenommen

In der anschlieBenden Diskussion des Vortrags ging es vor allem um die Frage, was man denn

Reste ciner immer noch vorhandenen Kulur der Fehlerbetonung und der Beschamung tun k et
Primar seien hier die Leher geforder, wichtg sei aber auch, dass Mitschler sich an die Seite

Betroffenen stellten. Das konnten AuBerungen des Missfallens sein, vor allem die Klassensprecher -
el thes sch don Skt e A s wnd L - migheher i Vies-Angen Gerin <L 1 1L

auf Problemsituationen hinvweisen e
Der Schsspunks ghare dann inem Lo, de bl i Spa bl m Erst g, wen rsih ) 7
‘denn wenden konnte, wenn ersich von Schalem “beschimend behandelt” fubite. Dass ihm darauthin $
der Schilesprecher ekt sinoffens Oh bt dife wobl der Beweis gewesen s, dassdas | (0f/ver_
Gymaasium schon einen guten Stand der Kooperation und des gegenscitigen Vertrauens hat

@ et wody ﬁu Oveblunce! @"":zhmm..ux.%: f"""‘““
@‘kﬁu i&:ﬁ‘:mb\ﬂ Cuals, Nokew + k?u\:i)
(3% :
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Handy-Total Uberwachung - Klarfurter Nachrichten
wihrend der Klassenfahrt

ur Diskursion gertelt

Wir berichten - fie reagierent

Eig Ber. (27.05.2017): Das hatten sich die Schilerinnen und Schiler der Klasse Sb qumd” r

wohl anders vorgestellt, als sich ihr Klassenlehrer beim Thema , Handy" sehr
g I e woden sogar fgefndn, i S Klameat sach Betimtgii
‘mitzunehmen.  MedienErziehung ist eben mehr als nur vor den Gefahren

‘modernen Technik zu warnen*, hatte es #uBerst ‘geklungeqDer Hammer kam
dann ein paar Tage spiter, als es vor allem um di on moderner Telefone ging. .D:
verlauft sich keiner mehr. Ein Blick auf —und schon wei§ man, wo man ist, und
kann sich auch die Ri

‘wir tun? Wir hatten doch ein paar Stunden,Freizeit’ vereinbart. Darin sah Herr Wendig aber
irgendwie kein Problem — Freizeit und die Verhinderung von Problemen wiirden sich ja nicht
ausschliefien. Die entsprechenden Apps, die cinem stindig anzeigten, wo sich.

‘befindet, gibe es ja nicht von ungefihr. Sie dienten der und wer ¥

war dann spitestens das
und am Nachmittag hatte der Klassenlehrer schon den
e Teeto: Du s doch wokl dat e, o N
—und die

h noch gezw. n, sich ein me ‘Smartphone zu kaufen oder zu I
Totaltberwac 3 12t liegt die Sache bei in14
‘Tagen turnusmaBig tagt. Dort sollen beide Seiten ihre Argumente vortragen — und anschlieBend

soll ine fiir die Schule verbindliche Regelung erreicht werden. Wir werden die Entwicklung
weiter beobachten.

@ Voulwlls - Skl vl \:\,uwuﬂmf
@ tabclaiduds | Ouderts I
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Iassen,” so Hartmut Wendig, der Klassenlehrer. , Auberdem f\fg 'L‘ﬁ -
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s Elternalarm* jetzt auch an der Schule?

Eig.Ber. (11.11.2017): ,Lehrer sollten am Wochenende korrigieren und nicht irgendwelche ""h'&"
Unis besuchen!* Auf diese Formel brachte es Fabian, der Klassensprecher einer 8. Klasse am E«vﬂ-‘ﬂ
Klarfurter Gymnasium__r Was war geschehen? Eric Maltenstrdm, sein Klassenlehrer, war am “n')
‘Wochenende in Miinsfer gewesen, wo es wieder mal einen , Eltenalarm™ gegeben hancf Mit} acg
dem Begriff konnten seine Mitschiiler erst mal nichts anfangen, einige vermuteten dahinter

eine zu frithe Riickkehr der Eltern aus dem Wochenendurlaub und ein entsprechend abruptes u
Ende aller Feten im Haus. Dann aber wurde die Katze aus dem Sack gelassen: Mit dem L
Begriff war gemeint, dass die Eltern an einem Wochenende einfach mal nachschauten, wie es VWt
ihren studierenden Kindem femab von der Heimat denn im Studium so ging. Angeblich war - ‘K
das eine Idee, die groBen Anklang fand. Es gab einen richtigen Veranstaltungskalender, die

Eltern konnten mal in Vorlesungen und Seminare hinginschnuppem — und zwischendurch +

schaute man sich die Stadt an oder ging schon essn{l’Dmm kam das, was einige schon IJI.L
vermuteten hatten: ,,So was konnten wir doch in der Schule auch mal machen!'| Diese Idee

des Klassenlehrers 1ste eine heftige Diskussion aus: ,.Da hat man mal ein paar”Stunden

vor seinen Eltern — und dann sollen die hier auch noch hin?* Das war noch eine der
gemiBigteren Reaktionen von Schiilern| Aber es gab auch vereinzelte positive Stimmen.
Fabian, der allem auch lustige Seiten abgewinnen konnte, meinte lakonisch: . Dann sehen di 4— a(/
wenigstens mal, wie wir leiden!" Eine Mitschillern sah noch einen anderen Vorteil:
., Vielleicht muss meine Ma ja aufs Klo — und dann sieht sie mal, wie das hier ausndn.j
Ende wurde beschlossen, einfach mal die Eltern zu befragen und am besten schon vorher alle,
Argumente zu sammeln, die dafiir oder auch dagegen sprachen. Damit es nicht zu einseitig
wurde, wies Herr Maltenstrom noch darauf hin, dass man sich auf jeden Fall auch mit den
Argumenten der Gegenseite beschiftigen sollte — und sei es auch nur, um sie zu entkréft
Wir von den Klarfurter Nachrichten werden die Entwicklung weiter verfolgen, sind auf jeden;
Fall froh, dass wir mit Fabian einen Nachwuchsreporter in der Néihe des Geschehens haben,
der regelmaBig auf unserer Jugendseite fiir euch schreibt.
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Eigentor — und dafiir auch noch Lob Klarfurter Nachrichten

Zur Diskussion gentelt

Wi berichten - /e reagierent

Klarfurter Nachrichten, 01.10.2017

Sowas diirfte selten vorkommen. Der 18jahrige Manuel Schaffer, Torwart des 1. FC Klarfurt,
lasst den auf ihn zurollenden Ball nicht nur einfach passieren. Nein, er gibt ihm auch noch
genau den Kick, der ihn direkt ins Tor laufen lasst. Statt dass mun seine Mamschaftskollegen
gequilt aufheulen und der Trainer ihn vom Platz holt, wird er allseits gelobt. Was war
‘geschehen: Bei der gegnerischen Mannschaft lag ein Spieler verletzt im Mittelkreis, das Spiel
lief aber weiter und Schaffers Mannschaft erzielte ein Tor. So richtig wollte es aber keiner
haben, dafiir war man denn doch zu fair. Daraufhin verstandigten sich der Kapitén des 1. FC
Klarfurtund sein Torhilter kurz per Blickkontakt — und schon gab es einen etwas schirferen
Riickpass — und dann das Eigentor. Die Gegenspieler schauten erst etwas verdutzt — aber dann
begriffen auch sie, dass es auch in heutiger Zeit noch Menschen gibt, mit einem ausgepragten
Sinn fiir Fairness.

Aufgab

1. Lies dir diesen Bericht in der Zeitung genau durch und markiere die Stellen, die wichtig
sind, um zu verstehen, worum es in diesem Artikel geht.

2. Uberlege dir Falle von Faimess, die du erlebt oder von denen du gehort bzw. gelesen hast.

3. Wo liegen fir dich Grenzen der Fairness?

4. Uberlege dir, wie du einen Kommentar zum Thema , Fairness* gut einleiten konntest.
Dabei kannst du von dem Fall des Torwarts ausgehen.

5. Wie konnte der gesamte Kommentar aufgebaut sein?
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,»,Gutes Benehmen* als Arbeitsgemeinschaft?

(Eig.Ber.) Jedes Jahr vor den Sommerferien wird es wieder spannend. Da wird némlich in den E\l & .
Schulen des Landes nicht nur festgelegt, welcher Lehrer im néchsten Jahr in welchen Klassen “u ‘:f
unterrichtet, sondem es geht auch um die Arbeitsgemeinschaften. Nomalerweise gibt es hier.

keine groBeren Aufregungen oder gar Streitereien. Ganz anders sicht es diesmal am Klarfurter -
Gymnasium aus. Dort gibt es nimlich einen neuen Lehrer, der schon verschiedentlich damit ’T"M}\: I/rw, "
aufgefallen war, dass er Schiiler zur Rede stellte, die thn in der Pause nicht griiten. iy \r
AuBerdem verlangte er als Aufsicht in der Mensa konsequent, dass man seinen Stuhl nach

dem Essen ordentlich an den Tisch schob. S ves
wAch, der, der uns immer in der Pause anmacht®, war denn auch die erste Reaktion einiger ] w ?l L+
Schiiler auf das neue AG-Angebot zum Thema ,,Umgangsformen im Leben®. Andere c‘f Sk B
widersprachen dem und wiesen darauf hin, dass gerade dieser Lehrer immer sdxtfrcundl:dl} 5 - im“
sei und sich um einen modemen Unterricht bemiithe. AuBerdem war der Titel der ‘7

Veranstaltung ganz gut gemacht, dort war nimlich gar nicht von gutem Benehmen die Rede, M= d
sondem davon, sich optimal zu prisentieren. Jetzt ist man sehr gespannt, ob die “k‘d} vy
Arbeitsgemeinschaft zustandekommt. d’b‘“

(Klarfurter Nachrichten, 11.06.2017)
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Umgang mit Computer und Smartphone - verschenkte Zeit?
Klarfrte Nachichie, 04 Dezember 2014
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Erg-Mat461 Kamera-Uberwachung an Schulen

Schiiler wollen Kameraiiberwachung — Vorbild England

(Eig. Ber. 19.09.2017) GroBe Aufregung erregie in den letzten Tagen ein Beschluss des
Schiilerrats des KJarfiutter Gymnasiums, in dem an bestimmten Stellen im Schulbereich die
Installation von Uberwachungskameras gefordert wurde. Ausgangspunkt waren die
_ Erfahrungen einer Schiilergruppe, die gerade aus England zuriickgekehrt war. Dort sei es ganz

5 selbstverstindlich, dass an Schulen Kameras installiert werden. Das diene dem Schutz der
Schiiler und der Klirung von Vorfallen, so die iibliche Begriindung. Zusiitzlich kam hinzu,
dass es in den letzten Wochen mehrere Fille von Einbriichen und Vandalismus an der Schule
gegeben hatte. Besonders empért zeigten sich die Schiiler dariiber, dass in den unteren
Klassen auch die dort vorhandenen Schrinke mit personlichen Gegenstiinden der Schiiler

A q zerstort bezichungsweise beschmiert worden seien. Oberstufenschiiler wiesen darauf hin, dass
cine groBere Ausstellung mit von ihnen erstellten Kunstwerken aus dem gleichen Grund nicht
habe stattfinden kinnen. Das Kollegium der Lehrerinnen und Lehrer ist in dieser Frage
gespalten. Die Schulleitung will zum einen jetzt erst einmal die rechtlichen Moglichkeiten in
Deutschland genau kliren lassen. Dann werde es ein Meinungsbild in der Elternschaft geben.
'] S—Die letzte Entscheidung fille die Schulkonferenz.








